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viastore systems GmbH klagt über Preiskampf, Umsatzrückgänge und Branchenkrise 

„Intralogistik-Branche muss sich auf 
schwierige Zeiten einstellen“ 

Getrübte Stimmung auf dem 3. viastore-Presse-
abend Ende November in Stuttgart. Das Sys-
temhaus musste im Jahr 2003 in Deutschland 
einen Umsatzrückgang von rd. 30 % hinneh-
men. Der Hauptgrund dafür liegt in verschobe-
nen Investitionen. Der Geschäftsführende Ge-
sellschafter Christoph Hahn-Woernle (Bild 1) 
sieht die Branche damit in der Realität ange-
kommen. Erfreulich entwickeln sich für sein 
Unternehmen jedoch neben einigen europäi-
schen Märkten der Bereich Software und die 
Nachfrage nach Sanierungen von Logistik-Anla-
gen. 

W ährend man Ende 2002 im 
Hause viastore noch positiv in 
das Jahr 2003 blickte (siehe 

LOG 1/2-03, S. 32 bis 34), musste das Un-
ternehmen Ende November nun doch 
bestätigen, dass die allgemeine Wirt-
schaftskrise auch die Intralogistik-Bran-
che¹) und damit das eigene Unterneh-
men erreicht hat.  

2002 erwirtschaftete das Systemhaus 
im deutschen Markt noch einen Umsatz 
von 65 Mio. Euro, im Jahr 2003 hin-
gegen erwartet man lediglich 45 Mio. 
Euro. Für die gesamte Gruppe beläuft 
sich der Umsatz auf rd. 73 Mio. Euro ge-
genüber 97 Mio. im Jahr 2002. „Durch 
die längere Vorplanung und Laufzeit 
der Projekte hat die Krise unsere Bran-
che einfach etwas später erreicht, und 
manch einer hoffte, dass uns diese Krise 
unberührt lässt“, so Hahn-Woernle, der 
selbst eher zu den Optimisten der Bran-
che zählt. Vor allem die beiden Groß-
aufträge von Krüger und BASF Coatings, 
die sich in 2003 noch nicht im Umsatz 
wiederschlugen, seien für die alles an-
dere als berauschenden Zahlen verant-
wortlich. Trotz allem schreibt viastore 
jedoch erneut ein positives Endergeb-

Woernle diese Entwicklung. Zudem 
agierte viastore vor allem im Ausland als 
Zulieferer für andere Systemhäuser. 

Mit einer allmählichen Besserung der 
Lage rechnet er jedoch frühestens Ende 
2004: „Ich hoffe, dass die CeMAT in eine 
gewisse Aufschwungsphase kommt“. 

Vorstellung aktueller Projekte 

Das Stuttgarter Systemhaus nutzte den 
Anlass auch dazu, einige aktuelle Pro-
jekte vorzustellen:  
; Für die Firma Krüger, führender Her-
steller von Instant-Produkten wird ge-
genwärtig ein Logistikzentrum mit en-
ger Anbindung zur Produktion in Ber-
gisch Gladbach realisiert. Das rd. 31 m 
hohe automatische Hochregallager 
(HRL) soll künftig Platz für ca. 46 000 
Paletten mit Roh- und Fertigwaren bie-
ten. Eine rd. 750 m lange Elektrohän-
gebahn verknüpft das Lager mit der Pro-
duktion. viastore liefert hier 14 Regalbe-
diengeräte, die Elektrohängebahn mit 
40 Gehängen, die Fördertechnik mit 
mehr als 1 000 Antrieben sowie das La-
gerverwaltungssystem „viad@t 6.0“ 
inkl. der Rechner. Die Software mit inte-
griertem Staplerleitsystem ist an die un-
ternehmensweite Plattform SAP R/3 an-
gebunden und steuert über Funk auch 
die Flurförderzeuge des Werkes. 

nis, auch wenn Hahn-Woernle in diesem 
Rahmen den Gewinn selbst nicht bezif-
fern wollte. 

CeMAT in 2005  
beflügelt Aufschwungs-Phantasien 

Für das Jahr 2004 erwartet das System-
haus abrechnungsbedingt einen Um-
satz von 74 Mio. Euro in Deutschland 
bei 115 Mio. Euro Gesamtumsatz. Sor-
gen bereitet Hahn-Woernle die Zeit da-
nach: „Ich glaube, dass wir die Talsohle 
noch nicht erreicht haben“. Wegen der 
langen Projektlaufzeiten sei damit zu 
rechnen, dass der Aufschwung in unse-
rer Branche erst verzögert stattfinden 
wird. 

Auch auf dem amerikanischen Markt 
sei – entgegen allgemeiner Verlaut-
barungen – bei Logistik-Projekten noch 
kein Aufschwung bemerkbar. Im Ge-
genteil, der Markt sei weiter rückläufig. 
Dafür ist es viastore systems gelungen, 
das Geschäft insbesondere im Software-
Bereich der europäischen Tochtergesell-
schaften in Frankreich, Spanien und 
Niederlande zu steigern. „Wir profitie-
ren davon, dass wir Anlagen aller Art mit 
einer neuen Lagerverwaltungs-Software 
ausrüsten, weil die alte Software in die 
Jahre gekommen ist und ihre Aufgaben 
nicht mehr erfüllt“, begründete Hahn-

Bild 1   Christoph Hahn-Woernle. Bild: viastore 

¹) Der neue Begriff zur Beschreibung der inner-
betrieblichen Materialflusstechnik und Logistik 
wurde vom neuen CeMAT-Präsidium und -Beirat 
kreiert (siehe LOG 9/03, S.17)
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; Ein modernes Distributionszentrum 
entsteht derzeit für BASF Coatings, Her-
steller von Industrielacken und Bauten-
anstrichmitteln, in Münster. In dem 
T-förmigen Gebäude mit 34 m Höhe, 
119 m Länge, 45 m Breite können etwa 
12 600 t Lack-Fertigprodukte auf 30 500 
Paletten lagern. Pro Jahr wird der 
Durchsatz etwa 110 000 t Stückgut be-
tragen, dies sind pro Tag rd. 2 000 Palet-
tenbewegungen. Auffallend sind die be-
sonderen Sicherheitsvorrichtungen. So 
ist das HRL durch die Reduktion des Sau-
erstoffgehalts auf 13 % permanent ge-
gen Brand geschützt. Eine Sprinkler-
anlage, ein einstündlich zweifacher 
Luftwechsel im Kommissionier- und 
Verladebereich sowie eine Stahlbeton-
platte, auf der das Gebäude steht, sind 
weitere Sicherheitsvorkehrungen. Die 
Inbetriebnahme des Logistikzentrums 
ist für Ende des zweiten Quartals 2004 
geplant. 
; Für die Kaeser Kompressoren GmbH in 
Coburg realisiert viastore derzeit das 
deutschlandweit erste SAP TRM-Projekt 
für Automatiklager. Hierbei handelt es 
sich um ein dreigassiges Palettenlager, 
Fördertechnik und induktiv geführte 
Förderzeuge. Das Materialfluss-System 
wird dabei durch das SAP TRM ersetzt. 
; Einen Großauftrag zur Modernisie-
rung und Reorganisation eines beste-
henden Logistikzentrums hat viastore 
von der WMF AG in Geislingen erhal-
ten. Im Lieferumfang dieses Projektes 
sind u.a.sechs Regalbediengeräte (RBG) 
und zehn Kleinteile-RBG mit doppelt 
tiefem Lastaufnahmemittel, 2 200 
Greifkanäle zur Hochleistungskommis-
sionierung und der Umbau von 17 be-
stehenden Palettengeräten eines Drit-
tanbieters auf Europaletten-Norm. Die 
fünfgeschossige Anlage wird während 
des laufenden Betriebs umgestellt und 
modernisiert – die Lieferbereitschaft 
darf zu keinem Zeitpunkt eingeschränkt 
sein. 

Engagement für neue Technologien 
und die gesamte Branche 

Um das Angebot für Kunden weiter zu 
verbessern, hat viastore zwei neue Ser-
vicemodule entwickelt, die Störfälle in 
den Anlagen bereits im Vorfeld vermei-
den sollen. Das „Teleservicemodul“ 
schreibt alle Daten des RBG mit, wertet 
diese aus und setzt sie in Informationen 
für die Service-Mitarbeiter um. Diese 
können dann zu geplanten Zeiten Ver-
schleißteile präventiv austauschen und 
andere Wartungsmaßnahmen durch-
führen – exakt zu dem Zeitpunkt, bevor 

das Bauteil seine rechnerische Lebens-
erwartung erreicht hat. Der „Webmoni-
tor“, der demnächst in die ersten Anla-
gen implementiert wird, scannt auto-
matisch alle Protokolle und leitet bei ei-
ner Regelabweichung automatische 
Korrekturen ein oder informiert auto-
matisch die viastore-Hotline, damit 
diese die notwendigen Maßnahmen 
treffen kann. 

Weiterhin kündigte Hahn-Woernle an, 
das Engagement für SAP weiter aus-
zubauen. So sollen im Software-Bereich 
neue Arbeitsplätze entstehen, um das 
zwar noch verhaltend wachsende aber 
hoffnungsvolle Geschäft bedienen zu 
können. Im Automatikbereich nimmt 
viastore mit SAP LES und TRM bereits 
eine Vorreiterrolle ein. 

Das Thema RFID wird bei viastore 
nicht nur heiß diskutiert, sondern die 
amerikanische Tochtergesellschaft Pro-
via Software hat bereits erste Projekte im 
Handel damit abgewickelt. Anwen-
dungsmöglichkeiten sieht Hahn-Wo-
ernle z.B. auch im Container-Verkehr. 
Doch an einen flächendeckenden Ein-
satz und die Verdrängung des Barcode 
glaubt er nicht. Dafür gäbe es zu viele 
Einschränkungen, wie die Einflussfak-
toren von Radiowellen durch Funk o.ä. 
oder das Problem einer weltweit ein-
heitlichen Frequenz und Norm. 

Zu guter Letzt sprach der Geschäfts-
führer noch über das Engagement zur 
neuen CeMAT und damit für die ge-
samte Intralogistik-Branche. Hahn Wo-
ernle ist selbst Mitglied im Präsidium 
und Matthias Schweizer, im Hause vias-
tore für Marketing und Kommunika-
tion zuständig, ist im Beirat tätig. Die 
zukünftige CeMAT soll konzentrierter 
inhaltliche Schwerpunkte in den ein-
zelnen Hallen bilden. Zudem sei es das 
Ziel die Qualität der Besucher zu stei-
gern und neue Besuchergruppen zu er-
schließen. Angedacht ist auch ein 
Hochschulforum, wo neue Ideen vorge-
stellt und diskutiert werden sollen. „Wir 
wollen jedoch keine Konkurrenz zum 
Logistik-Kongress sein, wir wollen das 
Schaufenster der Branche sein“, so 
Hahn-Woernle. Darüber hinaus ist man 
z. Z. mit den Messen in Großbritannien 
und Frankreich im Gespräch, um sich 
zukünftig terminlich aufeinander abzu-
stimmen. 

Weiterhin engagiert viastore sich der-
zeit zusammen mit dem VDMA für ei-
nen Internet-Marktplatz „E-Market För-
dertechnik“, wo sich alle Intralogistik-
Anbieter zentral und detailliert unter 
bestimmten Suchalgorhythmen prä-
sentieren können.  A.S. 


